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©erwent-ïal burdjfährt man Heine fferienorte.
©ie locft ber Fußweg, bei* für Sfteilen bem be-

fdjatteten unb an ruhigen ©teilen bag ÄaübWerf
fpiegelnben 23aid) in ber 2Iit folgt — ober eine

©anberung über bie tQöhengüge, hinter benen

fdjon bag Snbuftriegebiet ber ©tahlftabt 6f)ef-
fietb beginnt. Unten an ber ^afjftrajse öftlid) beg

ißeat, ber fürjeften Verbinbung gtoifc^en ben bei-
ben Snbuftriegentren bon SJtandjefter unb ©fjef-
fietb burd) meilenweit böllig unbetoohnteg iQoch-

moor, Hegt bag erft gegen bag ©nbe beg Krieges
bom i\6nig unb ber Königin eingeweihte fiabp-
boWer Sieferböte mit faft 30 000 SftiHionen filter
Inhalt. (Sie gange ©tauung, bie nod) gwei nörb-
liehe ffortfeßungen einbegreift, fpeidjert über

45 000 SDMionen filter ïrinfWaffer.) Sie einft

fahlen Slbhänge beg ©oobtanb ©ale werben biet

aufgeforftet, ©eitenbäidje reißen aber tiefe Stun-
{en ein. guljinterft erfdjeinen bie ffelfentifche ber

©ingefgipfel beg ißeat. 3n Qweibrittelhöhe fteht
bie einfome ©nafe 3nn (©irtfdjaft 3ur Schlange).
Stodj gWei Stielten unb Wir befinben ung auf bem

„©ach" biefer ©elt, einem Sftoorlanb-ißlateau,
bag fid) nur fehr fanft unb erft in guter fferne
etWag erhöht- ©nblofe ©intonigfeit ohne 93aum

unb ©traud)... 21m Straßenraub hie unb ba ein

©dfaf. ©eitere gehn QXtinuten, unb man erfennt
bei ber ©tnfahrt in ©logfop, bon Wo au,g fid) nun
bie ©täbte unb ^abrufen erft im fernen SIbenb-

bunft berlieren, Wie haarfcf>arf fid) bie menfehen-
leere SRoorWüfte bom überboiferten ©ingugg'ge-
biet SJlanchefterg trennt.

Wie der Serbe Ostern feiert

Umg 3ahr 1000 foil bag ©hriftentum bon 33p-

3an3 aug in Stußlanb eingebrungen fein, bon f)w*

aug gelangte eg bann burd) bie SIpoftel SRetho-
biug unb ©pritlug gu ben ©eft- unb ©übflawen.
©ährenb aber Kroaten unb Slowenen unter bem

töabgburgerreid) ben fatholifdjen ©tauben an-
nahmen, blieben Vulgaren unb ©erben ber grie-
dfifch-orthoboren t?ircf>e treu, fießtere hoben fleh

überbieg trop faft 500 ffafjre Währenber titrfi-
fd>er ffrembherrfchaft ©itte unb 33raud)tum ihrer
Slltborbern neben ftrenger Stedjtgläubigteit
manch feltfamen SIbergtauben erhalten unb bieten

in ihrem reichen Volfggut eine ffülte beg 3nter-
effanten.

©o mag Wohl bag reigenbe ffeftepen „wrbitza"
(bom ferbifepen „wnba",b. i. ©etbe) auf eine ur-
fprüng liehe ^rühtinggfeier gurüefguführen fein. 3n
Velgrab berfammelten fid) attfährtirf) am ©amg-
tag bor ißalmarum bie ©d)ulfinber HaffenWeife
unb Würben bon fiehrern unb fiehrerinnen in bie

i?ird)en geführt gum âlnbenïen an bag ©ort
3efu: „fiaffet bie itinblein gu mir fommen".
Stach bem ©ottegbienft Würben geweihte ©ei-
bengWeige unter fie berteilt, unb bann ging'g
in langem Quge, boran bie ©horfnaben, mit
ffahnen unb ©eifjrauid)gefäßen, bie ©eiftlidjfeit

unb fiehterfcf)aft, burd) bie ©tabt. Stuf ben ©tra-
ßen brängten fid) bie ©Itern mit ben kleinen unb

itteinften, alle aufg nieblichfte geputgt; arm unb

reich War mit feinen Sprößlingen unterWegg,
unb jebeg biefer tijunberte, ja Saufenbe bon itin-
bem — bon itopf gu fyiiß neu angegogen — trug
am luftig Wippenben, gartgrünen ©eibengWeig
ein mit bunten Vänbern befeftigteg ©töcfdjen.
©ie Itd)tgefteibete, fröhliche Äinberfdjar in ber

leuihtenben ^rüljlinggfonne, ber allgemeine ffu-
bei unb bag unaufhörliche feine klingeln ber

©löcftein, guWeiten bon frommen ©horgefängen
übertönt, bag ergab ein Wunberfam hctjeitfreu-
enbeg 93itb!

©er nid)t bie gange biergigtägige f^aftengeit
mitmadjt, enthält fich Wenigfteng Währenb ber

Karwoche beg ffleifchgenuffeg. SRufif unb öffent-
liehe Vergnügungen finb unterfagt, unb am üar-
freitag h&erfcf)t feierliche ©title. SItle ©loifen

fdjweigen; bie Kirchen finb mit fchWargen 2ü-
djern auggefidjtagen; um ben mit Vlumen über-

ftreuten aufgebahrten fieidfnam ©hrifti gittern
bie üergenftammen; ftumm unb unbeweglich fteht
bie ©rabwache, unb faft jeber befücf)t bie h^tige
Stätte, um fie eljtfu;rd)tgboK gu füffen. ©elbft-
befinnung unb ©ebet füllen bie bangen fieibeng-
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Derwent-Tal durchführt man kleine Ferienorte.
Wie lockt der Fußweg, der für Meilen dem be-

schatteten und an ruhigen Stellen das Laubwerk
spiegelnden Bach in der Au folgt — oder eine

Wanderung über die Höhenzüge, hinter denen

schon das Industriegebiet der Stahlstadt Shef-
field beginnt. Unten an der Paßstraße östlich des

Peak, der kürzesten Verbindung zwischen den bei-
den Industriezentren von Manchester und Shef-
field durch meilenweit völlig unbewohntes Hoch-

moor, liegt das erst gegen das Ende des Krieges
vom König und der Königin eingeweihte Lady-
bower Reservoir mit fast 30 000 Millionen Liter
Inhalt. (Die ganze Stauung, die noch zwei nörd-
liche Fortsetzungen einbegreift, speichert über

45 000 Millionen Liter Trinkwasser.) Die einst

kahlen Abhänge des Woodland Dale werden dick

aufgeforstet, Seitenbäche reißen aber tiefe Nun-
sen ein. Zuhinterst erscheinen die Felsentische der

Einzelgipfel des Peak. In Zweidrittelhöhe steht

die einsame Snake Inn (Wirtschaft zur Schlange).
Noch zwei Meilen und wir befinden uns auf dem

„Dach" dieser Welt, einem Moorland-Plateau,
das sich nur sehr sanft und erst in guter Ferne
etwas erhöht. Endlose Eintönigkeit ohne Baum
und Strauch... Am Straßenrand hie und da ein

Schaf. Weitere zehn Minuten, und man erkennt

bei der Einfahrt in Glossop, von wo aus sich nun
die Städte und Fabriken erst im fernen Abend-
dunst verlieren, wie haarscharf sich die menschen-
leere Moorwüste vom übervölkerten Einzugsge-
biet Manchesters trennt.

îie àer Leide Ostern Leiert

Ums Jahr 1000 soll das Christentum von By-
zanz aus in Nußland eingedrungen sein, von hier
aus gelangte es dann durch die Apostel Metho-
dius und Chrillus zu den West- und Südslawen.
Während aber Kroaten und Slowenen unter dem

Habsburgerreich den katholischen Glauben an-
nahmen, blieben Bulgaren und Serben der grie-
chisch-orthodoren Kirche treu. Letztere haben sich

überdies trotz fast 500 Jahre währender türki-
scher Fremdherrschaft Sitte und Brauchtum ihrer
Altvordern neben strenger Nechtgläubigkeit
manch seltsamen Aberglauben erhalten und bieten

in ihrem reichen Volksgut eine Fülle des Inter-
essanten.

So mag wohl das reizende Festchen „rvrlàa"
(vom serbischen „và",d. i. Weide) auf eine ur-
sprüngliche Frühlingsfeier zurückzuführen sein. In
Belgrad versammelten sich alljährlich am Sams-
tag vor Palmarum die Schulkinder klassenweise

und wurden von Lehrern und Lehrerinnen in die

Kirchen geführt zum Andenken an das Wort
Jesu: „Lasset die Kindlein zu mir kommen".

Nach dem Gottesdienst wurden geweihte Wei-
denzweige unter sie verteilt, und dann ging's
in langem Zuge, voran die Chorknaben, mit
Fahnen und Weihrauchgefäßen, die Geistlichkeit

und Lehrerschaft, durch die Stadt. Auf den Stra-
ßen drängten sich die Eltern mit den Kleinen und

Kleinsten, alle aufs niedlichste geputzt) arm und

reich war mit seinen Sprößlingen unterwegs,
und jedes dieser Hunderte, ja Tausende von Kin-
dern — von Kops zu Fuß neu angezogen — trug
am lustig wippenden, zartgrünen Weidenzweig
ein mit bunten Bändern befestigtes Glöckchen.

Die lichtgekleidete, fröhliche Kinderschar in der

leuchtenden Frühlingssonne, der allgemeine Iu-
bel und das unaufhörliche feine Klingeln der

Glöcklein, zuweilen von frommen Chorgesängen

übertönt, das ergab ein wundersam herzerfreu-
endes Bild!

Wer nicht die ganze vierzigtägige Fastenzeit
mitmacht, enthält sich wenigstens während der

Karwoche des Fleischgenusses. Musik und öfsent-
iiche Vergnügungen sind untersagt, und am Kar-
freitag herrscht feierliche Stille. Alle Glocken

schweigen) die Kirchen sind mit schwarzen Tü-
chern ausgeschlagen) um den mit Blumen über-

streuten aufgebahrten Leichnam Christi zittern
die Kerzenflammen) stumm und unbeweglich steht

die Grabwache, und fast jeder besucht die heilige
Stätte, um sie ehrfurchtsvoll zu küssen. Selbst-
besinnung und Gebet füllen die bangen Leidens-
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ftunben. 3n bei' Dfteinadjt berfammeln fid) bie

©laubigen in bei $iiid>e, too bei Çope eine fülle,
tiauenbe Slnbadjt ïjatt. ^ieiauf sieben alle untei
Rührung beg Çilefterê in feteitlfdfei Çro3efflon,
flarfernbe SBarîf&feijen in bei #anb, in mittel-
nächtlichem ©unfel biaußen um ba3 ©otteâhauô.
23ei il)iem SDiebeieintiitt in baêfelbe umfängt
fie ein ftialflenbeö Äidfteimeei; bei Äatafalf
ift beifcf)tounben, Pom ©Ijor herab tont ffimm-
lifidfei Äobgefang: „Hristos waskrs — ©hilftuö
ift aufeiftanben!"; bie ©eiftlidffeit in bollern,
faibenpiädftlgen Öinat beifünbet bie Dfteibot-
•fcfjaft, unb alle ©locfen trogen fie in jubelnben
klängen buid) bie SRoigenbämmeiung toeitei
übei bag Äanb.

©latulationëbefudfe an ben l)ol)en Feiertagen
finb unerläßlich, unb j'ebei ©aft eifjält — aud) in
ben ©aftftätten — mit bem Dfteigiuß jugleiitb
ein Ofteiei. ©a3 ©ierfärben nimmt bei ben 6ei-
ben biet Seit in Slnfpiuch unb toiib mit 60,ig-
fait unb biet ©efchmacf aufgeführt. Slußei ben

loten ©ein, bie als 6t>mbol beS ÄebenS unb
bei ffiucbtbaifeit nie fehlen hülfen, gibt eg foldje
in allen ^aiben, in ©olb unb (Silber, mit frei-
hänbigen Segnungen unb peifönlidjen Sluffdfiif-
ten, fuig, febeS feßt feinen ©htgei3 baiein, bie-

felben fo oiiginell 311 geftatten toie nui möglich,
unb in ben SJlufeen toeiben ganje Sammlungen

fold) boil)ei auêgeblafenei, alfo nicht ha^tge-

fottenei ©iei aufbetoahit.
©ei allgemeine fjeftbiaten, bei toebei im 'Ça-

laft nod) in bei glitte fehlen baif, ift baö fiamm.
©dfaientoeife toeiben bie sieilidfen, fd)toai3cn unb

toeißen Süeidfen boi ben ^eieitagen buid) bie

©tiaßen bei Heineren Stäbte unb aud) burdj bie

Kapitale 3U SCTlaift getrieben, unb balb biingt
aud jebem ^ofe ih;c jammeiboll l'lägliidfeS ©e-
fdfrei. ©ei 6d)läd)tei sieht bon #auf 3U iffauS
unb eihält alg fiol)n sumeift bad fyell. ©aS 23e-

fchaffen bed „jagnje", bad wifpiünglid) gans am

Spieß gebraten toiib, ift Sadfe bed Familien-
obeihaupteS, toäf)ienb bie tQauffiau in aufgiebi-
ger 2öeife fonft fü;c bie $üdje 3U feigen hat, benn

biet Sage lang toäf)tet baf ffeft.
21m SamStag baiauf finb „mali uskrs" —

Heine Dftern — bie Feier für bie Soten, beien

ifult eine gieße ÜRolle fpielt. Sßiebei toeiben ©iei
gefärbt, bieömal jebodj nui lote, unb bann 3teï)t

iman hinauf auf bie ©räbei feinei ©eben, bietet

ihnen bie Dfteigabe, unb bei Çope lieft eine See-
tenmeffe. ©ter, SdfnapS unb befonbeif Sflmofen
toeiben bann an baf ftetf Poi bem ©otteSacfen

hanenbe 23ettleiPolf berteilt, unb fo enbet aud)

baf fi5l)lid)fte "^eft beg Fafaef mit einem emften
iHang.

Maro

PETER KILIAN

Die Buben hacken nun das Eis

mit frohem Eifer von den Wegen,

und milder wehen, zart und leis,

die Frühlingslüfte uns entgegen.

Die Frauenhände fegen überall,
die Stuben aus, die Treppen rein,
die Sonne glänzt im weiten Tal
und überflutet Busch und Stein.

Noch ist es braun am steilen Hang,
der Schnee liegt tief am Schatten.

Im Wald schallt erster Vogelsang

und Krokus sprenkelt schon die Matten.

Wie würzig duftet vor der Säge,

der Lärchenbaum, der Fichtenstamm.

Der Dorfbach poltert unterm Stäge,

im Stall bäht irgendwo ein Lamm.

Die Mädchen dürfen Tannenreis

zum Kreuz des Menschensohnes bringen,
und österlich zu seinem Preis

beginnen die Glocken zu klingen.
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stunden. In der Osternacht versammeln sich die

Gläubigen in der Kirche, wo der Pope eine stille,
trauende Andacht hält. Hierauf ziehen alle unter
Führung des Priesters in feierlicher Prozession,

flackernde Wachskerzen in der Hand, in mitter-
nächtlichem Dunkel draußen um das Gotteshaus.
Bei ihrem Wiedereintritt in dasselbe umfängt
sie ein strahlendes Lichtermeer) der Katafalk
ist verschwunden, vom Chor herab tönt himm-
lischer Lobgesang: „Uristos rvaàs — Christus
ist auferstanden!") die Geistlichkeit in vollem,
farbenprächtigen Ornat verkündet die Osterbot-
schaft, und alle Glocken tragen sie in jubelnden
Klängen durch die Morgendämmerung weiter
über das Land.

Gratulationsbesuche an den hohen Feiertagen
sind unerläßlich, und jeder Gast erhält — auch in
den Gaststätten — mit dem Ostergruß zugleich
ein Osterei. Das Eierfärben nimmt bei den Ser-
ben viel Zeit in Anspruch und wird mit Sorg-
fält und viel Geschmack ausgeführt. Außer den

roten Eiern, die als Symbol des Lebens und
der Fruchtbarkeit nie fehlen dürfen, gibt es solche

in allen Farben, in Gold und Silber, mit frei-
händigen Zeichnungen und persönlichen Ausschris-

ten, kurz, jedes setzt seinen Ehrgeiz darein, die-
selben so originell zu gestatten wie nur möglich,
und in den Museen werden ganze Sammlungen

solch vorher ausgeblasener, also nicht hartge-
sottener Eier aufbewahrt.

Der allgemeine Festbraten, der weder im Pa-
last noch in der Hütte fehlen darf, ist da.s Lamm.
Scharenweise werden die zierlichen, schwarzen und

weißen Tierchen vor den Feiertagen durch die

Straßen der kleineren Städte und auch durch die

Kapitale zu Markt getrieben, und bald dringt
aus jedem Hofe ihr jammervoll klägliches Ge-
schrei. Der Schlächter zieht von Haus zu Haus
und erhält als Lohn zumeist das Fell. Das Ve-
schaffen des „Mxnjs", das ursprünglich ganz am

Spieß gebraten wird, ist Sache des Familien-
oberhauptes, während die Hausfrau in ausgiebi-

ger Weise sonst sich die Küche zu sorgen hat, denn

drei Tage lang währet das Fest.
Am Samstag darauf sind „mali uàs" —

kleine Ostern — die Feier für die Toten, deren

Kult eine große Nolle spielt. Wieder werden Eier
gefärbt, diesmal jedoch nur rote, und dann zieht

iman hinaus auf die Gräber seiner Lieben, bietet

ihnen die Ostergabe, und der Pope liest eine See-
lenmesse. Eier, Schnaps und besonders Almosen
werden dann an das stets vor dem Gottesacker

harrende Bettlervolk verteilt, und so endet auch

das fröhlichste Fest des Jahres mit einem ernsten

Klang.

Die Luden bacben nun Uns Lis
mir trobein Liter von <len Vegen,
unU milüer rveben, ?art uncl leis,

6ie LrüblinZslütte uns entZeZen.

Die Lrausnbäntle tsZen überall.
<lie Ltuben aus. Uie treppen rein,
tüe Lonne glänzt iin rvsiten ltal
uncl überflutet öuscb unà Ltein.

bioeb ist es braun ain steilen LlanZ,

Uer Lcbnee lieZt tist ain Lcbalten.

Iin rValcl scballt erster VogslsanZ

un<l Lrobus sprenlcslt sebon <lie lVIatten.

rVis tvürUZ clultet vor tier LäZe,

tier Lärcbenkaum, tier Licbtenstamm.

Uer Uorlbacb poltert unterm Ltäge.

im Ltall bükt irMnào ein Lamm.

Die Nä6elien 6üi5en ^nnnenreis

2um. Xi-eus cies iVlenseliensolines krin^en,
und österiieli seinein Dreis

ke^innen (iie (^ioàen xn iciin^en.
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